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Ein natürlich gewachsener, intakter Boden ist Produktionsgrund-
lage unserer Nahrung, hält Regenwasser zurück und ist Lebens-
raum unzähliger Organismen. Weniger bekannt ist seine Funktion 
als riesiger Kohlenstoffspeicher, mit dem er auch das Klima 
beeinflusst. Ein soeben erschienenes Faktenblatt des Cercle Sol 
erklärt diese wichtige Rolle auf verständliche Weise.

Der Boden erfüllt viele Funktionen: Er 
ist die Grundlage für die Nahrungspro-
duktion, er hält in seinen Poren Was-
ser zurück und vermindert auf diese 

Weise Hochwasserspitzen. In Trocken-
phasen gibt er dagegen sein Wasser 
dosiert über längere Zeit an die Vege-
tation ab. Weniger bekannt ist die Be-

deutung des Bodens als Kohlenstoff-
speicher. Im Boden ist weltweit mehr 
Kohlenstoff gespeichert als in der At-
mosphäre und der oberirdischen Ve-
getation zusammen. Nur die Ozeane 
übertreffen den Boden in dieser Hin-
sicht.

Bodenschutz ist Klimaschutz
Kohlenstoff gelangt über abgestorbe-
ne Pflanzenreste und Bodenorganis-
men in den Boden. Das organische 
Material wird durch Pilze und Bakterien 
in anorganische Bestandteile minera-
lisiert. Gleichzeitig werden organische 
Endprodukte (Huminstoffe) aufgebaut 
und im Boden gebunden. Je stabiler 
diese Huminstoffe sind, desto länger 
und stärker bleibt Kohlenstoff als or-
ganische Substanz im Boden gebun-
den. Bei den Umwandlungsprozessen 
wird Kohlendioxid (CO2) frei (Boden-
atmung) und gelangt wieder in die 
Luft.
Indem der Boden der Atmosphäre das 
Treibhausgas CO2 über abgestorbe-
nes organisches Material entzieht und 
gleichzeitig bei den Umwandlungspro-
zessen einen Teil zurückgibt, beein-
flusst er das Klima. Bei tiefgründigen 
Böden ohne physikalische und chemi-
sche Belastungen überwiegt der Netto-
gewinn an Kohlenstoff. Bei belasteten 
Böden überwiegt dagegen der Abbau 
von Huminstoffen und der Boden wird 
vom Kohlenstoffspeicher zur Kohlen-
stoffquelle. Angesichts der enormen 
Kohlenstoffmengen im Boden hat eine 
erhöhte Freisetzung messbare Aus-
wirkungen auf das Klima. Umgekehrt 
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Boden und Klimawandel
Ein natürlich gewachsener, intakter 
Boden mit seinen essenziellen, ökolo-
gischen Funktionen ist von unschätz-
barem Wert. Er sorgt für sauberes 
Trinkwasser, schützt vor Hochwasser, 
ist Lebensraum unzähliger Organis-
men und Produktionsgrundlage für 
unsere Ernährung.
Eine besonders wichtige Rolle spielt 
der Boden als Kohlenstoffspeicher. 
Wird seine Speicherleistung beein-
trächtigt, trägt dies zum Klimawandel 
bei. Die Klimafolgen wiederum gefähr-
den seine bedeutenden Funktionen. 
Im Kampf gegen den Klimawandel 
braucht es beim Bodenschutz sowohl 
Massnahmen zur Reduktion von 
Treibhausgasen wie auch Anpassun-
gen an die bereits unvermeidbaren 
Folgen des Klimawandels.

Wo erhalte ich das Faktenblatt?
Das Faktenblatt kann über die Web-
site der Abteilung für Umwelt als 
PDF einfach heruntergeladen wer-
den: www.ag.ch/boden > Boden & 
Klimawandel
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würde eine weltweite Erhöhung des 
Kohlenstoffvorrats im Boden um nur 
vier Promille pro Jahr ausreichen, um 
die gesamten vom Menschen verur-
sachten CO2-Emissionen zu binden.
Bodenschutz ist daher auch Klima-
schutz! Der Cercle Sol, die Vereini-
gung der Bodenschutzfachstellen der 
Kantone und des Bundes, hat ein Fak-
tenblatt zum Boden und zum Klima-
wandel erarbeitet. Darin werden die 
Zusammenhänge und Prozesse, aber 
auch die Massnahmen zur Anpas-
sung der Bodenbewirtschaftung an 
den Klimawandel umfassend und 
auch für «Nicht-Fachleute» verständ-
lich erläutert.

Dieser tiefgründige Boden im Suhrental, eine Parabraunerde, trägt zur 
klimawirksamen Kohlenstoffspeicherung bei. Deutlich zu erkennen ist dies 
an der dunklen, humosen Farbe der obersten 30 Zentimeter des Profils.
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Bessere Datengrundlage schaffen
Die langfristige Erhaltung der ver-
schiedenen Bodenfunktionen und 
der nicht erneuerbaren Ressource 
Boden ist elementar – nicht zuletzt 
für den Klimaschutz und die Klima-
anpassung. Für eine standort- und 
klimaangepasste Nutzung des Bo-
dens braucht es Strategien, die 
auf einer umfassenden Daten-
grundlage aufbauen. Diese ist in 
der Schweiz noch lückenhaft. Hilf-
reich ist eine umfassendere Boden-
aufnahme, die auch den Gehalt 
und die Vorratsänderung der orga-
nischen Bodensubstanz erfasst.


